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Für die Ueberſchwemmten des hieſigen Kreiſes gingen ferner ein von: Herrn

in

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jn der Verlagshandlung von Rud. Bechtold Co. in Wiesbaden iſt eine im Auftrage der

Königlichen Regierung daſelbſt herausgegebene Schrift des Königl. Bauinſpectors E. Hilgers über
die Herſtellung der von Ueb wemmung betroffenen Gebäude erſchienen, welche
in lehterer Beziehung bemerkenswerthe Fingerzeige enthält und deshalb zur Anſchaffung empfohlen
werden kann. Der Preis eines Exemplars beträgt 40 Pfg.

Der Magiſtrat.

Politiſche Wochenſchan.
Kaiſers Geburtstag iſt in dieſem Jahre

im ganzen Deutſchen Reiche mit erhöhter An
theilnahme begangen worden, die ſich namentlich
auch in der Reichshauptſtadt bemerkbar machte,
in welcher eine Bewegung herrſchte, die an die
Feier des 90. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.
erinnerte. Erweiterter Feſtſchmuck zierte alle
Straßen der inneren Stadt, und der Abend
brachte eine außergewöhnlich glanzvolle Jllu-mination. Die Feier im Schloſſe ſelbſt war die

übliche, an der großen Galacour nahm auch die
Kaiſerin wieder Theil. Beſondere Erlaſſe hat
der Geburtstag des Kaiſerlichen Herrn nicht ge
bracht, doch iſt ſehr bemerkt, daß der Monarch
allen Miniſtern, welche Träger der neuen Reform
politik in Preußen ſind, hohe Ordensauszeich
nungen verliehen hat. Jn einer am Tage nach
dem Geburtstage erfolgten Kundgebung ſagt der
Kaiſer in ſehr offenen und ungeſchminkten Worten
ſeinen herzlichen Dank für alle die Zeichen der
Liebe und Verehrung und die Angebinde, welche

u ſeinem Wiegenfeſte ihm dargebracht worden
ind. Der Feier des kaiſerlichen Geburtstages

vorangegangen iſt die Taufe des jüngſten
Kaiſerſohnes an beiden Tagen war eine ſtatt
liche Zahl fremder Fürſtlichkeiten in der Reichs
hauptſtadt verſammelt.

Reichstag und preußiſcher Landtag haben
in der letzten Woche nicht gefeiert, ſondern recht
flott gearbeitet. Geht es in dem bisherigen Tempo
weiter, ſo wird man gerade noch rechtzeitig zum
Oſterfeſte mit der Berathung der Budgets zu
Ende ſein. Jm Reichstage wurde bei der Etats
berathung auch das bekannte Einfuhrverbot von
amerikaniſchem Schweinefleiſch, Speck und Schinken
ſehr ausführlich erörtert ein Antrag, das Ver
bot aufzuheben, erfreute ſich nicht der Zuſtim
mung des Hauſes, aber es heißt, die Einfuhr
von Speck und Schinken werde doch unter aller
ſchärffter Kontrolle geſtattet werden. Von dem
Ergebniſſe dieſes Verſuches wird dann das Weitere
abhängen. Fertiggeſtellt ſind von dem Reichs
haushalt jetzt die Etats des Jnnern und der
Reichspoſt. Zwiſchen Herrn von Stephan und
den Reichsboten kam es wiederholt zu recht leb
haften Auseinanderſetzungen bei den Wünſchen
um neue Ermäßigungen von Gebühren im Poſt
und Telegraphenverkehr. Der Leiter der Reichs
poſt wollte vorläufig davon nichts wiſſen. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde neben zahl
reichen kleinen Vorlagen beſonders das neue
Sperrgeldergeſetz berathen, welches bekanntlich den
Betrag der während des Kulturkampfes geſperrten
Staatsleiſtungen der katholiſchen Kirche im Kapital
zurückzahlen will. Der Reichskanzler u. der Kultus
miniſter befürworteten den Entwurf, unbedingte Zu
ſtimmung fand derſelbe aber nur bei der Centrums
partei und den Freiſinnigen. Konſervative und Na
tionalliberale ſtanden der Vorlage mehr oder weniger
ablehnend gegenüber, und es ſoll nun der Ver-
ſuch einer Cinigung gemacht werden. Ob dabei
etwas herauskommt, bleibt abzuwarten. Ver-
e wurde außerdem noch eine Interpellation

tr. die Auswanderung der Vandarbeiter nach
Braſilien, wozu dieſelben von Agenten unter
betrügeriſchen Vorſpiegelungen veranlaßt werden.

die Einverleibung der Jnſel Helgoland in die
preußiſche Monarchie genehmigt und ſich dann
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Der ſehnlichſt erwartete Witterungsum-
ſchlag, welcher eingetreten iſt, e nicht nur
vielen Tauſenden beſchäftigungsloſen Arbeitern
Verdienſt gebracht, ſondern iſt erfreulicherweiſe
auch ohne große Hochwaſſer Kataſtrophen erfolgt,
welche vielfach befürchtet wurden. Jm ganzen
Deutſchen Reiche arbeiteten in dieſem Jahre Mi
litär und Civilbehörden mit anerkennenswerther
Promptheit einander in die Hände, die Eis
ſprengungen wurden allenthalben mit großer Prä
ziſion vorgenommen, und wenn auch Ueberſchwem
mungen nicht ganz vermieden wurden, ſo ſind
ſie doch nur in verhältrißmäßig geringem Um-
fange erfolgt. Schlimmer heimgeſucht iſt Frank
reich, am ärgſten iſt Belgien mitgenommen.

Allgemeine Theilnahme hat der plötzliche Tod
des jungen belgiſchen Tronfolgers, des Prinzen
Balduin von Flandern, hervorgerufen der
nach ganz kurzem Krankenlager an innerer Ver
blutung ſtarb. Das Leiden, welches durch eine
Erkältung veranlaßt wurde, wäre wohl kaum ſo
weit gediehen wenn man ärztlicherſeits ſchon
früher den Prinzen, bei welchem ſich ein Bruſt-
leiden eingeſtellt hatte, genauer beobachtet hätte.
Wenn auch ſolche plötzliche Sterbefälle durchaus
nichts Seltenes ſind, ſo bleibt doch in dem vor-
liegenden Manches unaufgeklärt, und jedenfalls
iſt das ſich entwickelnde Leiden mit großer Fahr-
läſſigkeit verfolgt worden. Nach dem Tode des
Prinzen Balduin ruht die Zukunft des belgiſchen
Königshauſes nur noch auf zwei Augen, auf dem
jugendlichen Prinzen Albert, jüngſten und letzten
Neffen des Königs. Die Beiſetzung des Ver
ſtorbenen hat am Donnerſtag unter ſehr ſtarker
Theilnahme der Bevölkerung in der Königsgruft
zu Laeken ſtattgefunden. Den deutſchen Kaiſer
vertrat ſein Bruder, Prinz Heinrich von Preußen.

Großes Aufſehen hat in Wien die plötzliche
Auflöſung des öſterreichiſchen Reichs
rathes und die Ausſchreibung von Neuwahlen
erregt. Das Miniſterium Taaffe, welches immer
wieder durch allerlei Zugeſtändniſſe aus den ver
ſchiedenen Parteien eine Parlamentsmehrheit zu
bilden gewußt hatte, war durch den wachſenden
Uebermuth der Czechen nun doch dermaſſen in
die Enge getrieben, daß nichts übrig blieb, als
ein Appell an die Wähler. Es gilt als ſicher,
daß ſich jetzt auch die deutſchliberalen Abgeord
neten mit der Regierung verſtändigen und die-
ſelbe in Zukunft unterſtützen werden. Jn Ungarn
ſtarb der Primas des Landes, Kardinal Simor,
und iſt unter großen Feierlichkeiten beſtattet. Der
Prager Landtag iſt geſchloſſen. Die Handels
vertragsver handlungen zwiſchen dem Deut-
ſchen Reiche und OeſterreichUngarn ſind ſoweit
gediehen, daß die allgemeinen Grundſätze des Ver
trages definitiv feſtgeſtellt ſind, Man wird nun
an die Ausarbeitung der Einzelheiten herantreten.

Jm römiſchen Parlament hat der Fi

Sonntag, den 1. Februar 1891.
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Paris hat wieder einmal eine Senſations-
affaire, wie ſie eben nur an der Seine möglich
iſt. Der bekannte Schriftſteller Sardou hat ein
neues Drama verfaßt, welches Robespierre und
die Schreckensmänner der franzöſiſchen Revo
lution von 1789 ſcharf mitnimmt. Dieſe Auf-
faſſung hat aber einige radikale Gemüther empört,
und bei der Aufführung des Stückes gab es
einigen Spectakel, in Folge deſſen weitere Auf-
führungen verboten ſind. Die Affaire wird nun
ſogar in der Kammer verhandelt. Das Verbot
bedeutet offenbar eine große Schwäche der Re
gierung gegenüber den Radikalen, welche in den
Blutmenſchen der großen Revolution Heroen er
blicken. Was der Czar zu dieſer Auffaſſung der
Pariſer Regierung, die fortwährend auf den
Knieen vor ihm herumrutſcht, ſagen wird, daran
denkt man an der Seine diesmal nicht.

Auf Anſuchen Rußlands haben Deutſchland
und Ocſterreich- Ungarn bei der Regierung in
Sofia Vorſtellungen dagegen erhoben, daß ſich
in der bulgariſchen Hauptſtadt eine Reihe von
ruſſiſchen Nihiliſten und Verſchwörern aufhält,
welche fortwährend gegen des Czaren Leben kon
ſpiriert. Beigefügt war dieſen Vorſtellungen eine
in Petersburg aufgeſtellte Liſte, welche die an
geblich verdächtigen Perſonen namhaft machte
Die bulgariſche Regierung hat ohne Weiteres
eine gründliche Unterſuchung verſprochen, und es
wird ſich nun bald genug herausſtellen, was an
der ganzen Geſchichte iſt. Für Deutſchland und
OeſterreichUngarn iſt jedenfalls die Angelegen
heit erledigt. Jn Serbien iſt eine Miniſter
kriſis eingetreten, da zwiſchen Regentſchaft und
Miniſterium Zerwürfniſſe entſtanden ſind.

Der große Streik der ſchottiſchen
Eiſenbahnarbeiter und Angeſtellten nimmt
noch immer ſeinen Fortgang. Die Ausſtändigen,
die vergebens verſucht haben, ihre bereits wieder
arbeitenden Kollegen von der Arbeit abzubringen,
gefallen ſich jetzt in Dynamitattentaten gegen
die Bahnanlagen und Ueberfällen. Zahlreiche
Verhaftungen ſind vorgenommen. Jm Vondoner
Parlament geht es außergewöhnlich ſtill zu.

Nachrichten aus Südamerika melden die
Fortdauer des in Chile ausgebrochenen Auf
ſtandes. Der Präſident des Staates hat ver
ſucht, ſich mit den Führern der Revolution zu
einigen, indeſſen haben ſich die Verhandlungen
zerſchlagen. Auch in Braſilien ſieht es wenig
angenehm aus. Zwiſchen dem bisherigen Dik-
tator Marſchall Fonſeca und dem Miniſterium
iſt ein Konflict entſtanden, denn der Herr Mar
ſchall iſt der ausgeſprochenſte Despot, und von
bürgerlicher Freiheit iſt in der Republik Bra
ſilien viel weniger zu bemerken, als ehemals in
der Monarchie.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 31. Jan. Kaiſer

Wilhelm empfing am Freitag den Abſchieds
beſuch des Erzherzogs Eugen von Oeſterreich,
welcher nach Wien zurückgereiſt iſt. Vorher
hatte derſelbe noch auf den Särgen der Kaiſer
Wilhelm I. und Friedrich Kränze niedergelegt.
Nachmittags fand im Berliner Schloſſe größere
Tafel ſtatt. Jn ſpaniſchen Zeitungen wird
angekündigt, der deutſche Kaiſer werde im Früh
jahr nach Liſſabon und Madrid kommen. Die
Angaben ſind indeſſen unbegründet.

Der deutſche Reichsanzeiger bringtfolgende Erklärung: „Die durch die Preſſe

gehende Nachricht, der Bundesrath habe
die in zweiter Leſung der Novelle zur Gewerbe
ordnung (Arbeiterſchutzgeſetz) gefaßten Beſchlüſſe
der VIII. Kommiſſion des Reichstages in ihrer
Geſammtheit für unannehmbar erklärt, iſt un
richtig.“

Zum Chef des Großen General-
ſtabes der Armee an Stelle des Grafen Wal
derſee ſoll der kommandierende General Graf

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Zu der Reichstagsdebatte über
das Wolffſche Telegraphenbureau
in Berlin theilen dortige Zeitungen mit, daß
ein bündiger Vertrag zwiſchen der Reichsre
gen und dem genannten Bureau nicht be
eht. Daſſelbe hat ſich nur verpflichtet, keine

Nachrichten zu verbreiten, welche der Reichsre
nern nicht genehm ſind, und dafür werden
eine Telegramme früher befördert, als gewöhn

liche Prpegt ramme.
Ueber die Nothlagederſchleſiſchen

Weber hat in dieſen Tagen der
des Fürſten von Pleß, der Abg. Dr. Ritter, dem
Kaiſer längeren Vortrag gehalten.

Wie mehrfach gemeldet wird, ſind
die Berichte Major von Wißmann's über die
Emin-Paſcha Angelegenheit jetzt beim
Auswärtigen Amt in Berlin eingetroffen und
werden in Kürze veröffentlicht werden.

Jn Hamburg hat ein neuer Verſuch
ſtattgefunden, eine Vereinbarung zwiſchen dem
Cigarren-Fabrikanten- Verein und den
ſtreikenden Arbeitern herbeizuführen. Der
Verſuch iſt auch diesmal reſultatlos verlaufen,
weil die Fabrikanten feſt auf ihrem Standpunkt
verharren.

Aus den Kommiſſionen. Die Land
gemeindeordnungskommiſſion des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes hat den Kompromißantrag zu
9. 2 dem Hauptparagraphen angenommen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstageswurde die Debatte über die Mehrforderung ſür

die Beſchaffung von Dienſtpferden für berittene
Officiere fortgeſetzt. Die Abſtimmung iſt vertagt
worden. Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat das Mandat des freikonſervativen
Abg. Merbach beanſtandet und Erhebungen über
eine Reihe in Proteſten erhobener Behauptungen
beantragt. In der Einkommenſteuerkommiſſion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird die
Debatte in den nächſten Tagen beendet werden.

Der Herzog von Coburg- Gotha
hat an Stelle des aus dem Amte geſchiedenen
Staatsminiſters von Bonin den liberalen Rechts
anwalt Strenge zum gothaiſchen Miniſter er
ſaen Die Ernennung erregt ziemliches Auf
ehen.

OeſterreichUngarn. Jn Wien wurde
am Freitag die Wiederkehr des Todestages des
Kronprinzen Rudolph begangen. Der Kaiſer
und die Kaiſerin verrichteten ſchon am frühen
Morgen ein Gebet am Sarge ihres einzigen
Sohnes. Später fand Meſſe in der Hofburg
ſtatt. Viele Kranzſpenden für den Sarg des
Kronprinzen ſind eingegangen, darunter auch
vom deutſchen Kaiſer. An der öſterreichiſch
ruſſiſchen Grenze iſt es zu einem blutigen
Zu ſammenſtoß zwiſchen öſterreichiſchen Poli
zeibeamten und ruſſiſchen Schmugglern
gekommen. Mehrere Ruſſen wurden nach ver
ſog Gegenwehr von den Grenzbeamten er
choſſen.

Belgien. Der Kriegsminiſter General



Pontus hat den General Cocheteux gefordert,
weil Letzterer in einer Unterhaltung mit einem
Zeitungsberichterſtatter den Miniſter ehrenrührig
angegriffen hat. Man hofft aber, das Duell
werde im Jntereſſe der Disciplin verhindert
werden.

Frankreich. Frankreich hat im Senegalge
biet neue Landerwerbungen vorgenommen. Da-
bei kann es aber ſeine bisherigen inneren Be
ſitzungen nur mit äußerſter Mühe gegen die
kriegeriſchen Eingeborenenſtämme vertheidigen.

Jn der Deputirtenkammer hat die Berathung
des Friedensvertrages mit dem Könige von Da-
homey begonnen.

Großbritannien. Der bekannte Abg.
Bradlaugh verBradlaugh iſt geſtorben.

anlaßte vor mehreren Jahren ſtürmiſche Scenen
im Parlament und eine lebhafte Bewegung in
anz England, weil er ſich weigerte, den verſaſſungsmäßigen Abgeordneteneid zu leiſten.

Mehrfach wurde er mit Gewalt aus dem
Sitzungsſaale des Parlamentes gebracht, bis
endlich ein Vergleich geſchloſſen wurde.
Jn Schottland nehmen die Angriffe ftreikender
Eiſenbahnarbeiter in erſchreckender Weiſe zu.
Bei Motherwell wäre ein Zug wegen einer über
die Schienen geſpannten Kette nahezu entgleiſt.
Bei Greenack wurde rechtzeitig entdeckt, daß die
Schienen eine lange Strecke mit ſchwarzer Seife
dick beſtrichen waren. Aus Bombay wird
gemeldet, der Emir von Afghaniſtan,
Abdurrahman Khan, ſei geſtorben. Krank
iſt der von den Engländern geſchützte und ge-
haltene Emir ſchon ſeit Jahren, er leidet an
einem unheilbaren Ausſchlage. Sein Tod könnte
leicht zu umfangreichen Wirren führen, da die
Verwandten des Emir alle zu Rußland neigen.

Rußlanmd. Der ruſſiſche Großfürſt Georg,
welcher ſeinen Bruder, den GroßfürſtThron
folger auf deſſen Weltreiſe begleitet, iſt an
Bord des ruſſiſchen Flaggſchiffes in Jndien
ſchwer erkrankt. Die Reiſe erfährt dadurch
möglicherweiſe eine Abkürzung. Der ruſſiſche
Handelsminiſter will jetzt ebenfalls neue Han
delsvertragsverhandlungen mit den verſchiedenen
europäiſchen Staaten einlei en.

Spanien. Unruhen hat es bei den Wahlen
zu den Cortes gegeben. Jn der Provinz Sala-
manca wurden von republikaniſch geſinnten
Bauern, die mit politiſchen Gegnern in Streit
gerathen waren, drei Perſonen erſchoſſen.

Amerika. Der Schatzſecretär der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, William Windom,
iſt am Donnerſtag Abend bei einem vom New-
Yorker Handelsgericht veranſtalteten Bankett
plötzlich geſtorben. Er hatte ſoeben eine Rede
beendet, als er todt von ſeinem Sitze ſank.
Windom hat ſich während ſeiner Amtszeit mehr
von den amerikaniſchen Silberbaronen leiten
laſſen, als gerade gut war. An den ſchweren
Geldkriſen, die über die Vereinigten Staaten
hereinbrachen, trägt er nicht geringe Schuld.

Jn Chile ſind alle Verſuche, einen Ausgleich
zwiſchen dem Präſidenten Balmaceda und den
Aufſtändiſchen herbeizuführen, reſultatlos geblie
ben. Ein Theil der Regierungstruppen hat ſich
geweigert, gegen die Aufſtändiſchen zu kämpfen,
während der Reſt in Santjago und Valparaiſo
zuſammengezogen wird, wo ein Zuſammenſtoß zu
erwarten iſt. Wie die Dinge liegen, ſteht es mit
dem Präſidenten Balmaceda recht mißlich
Laut Privatdepeſchen aus Kingſton haben auf
Jamaila ernſtliche Unruhen ſtattgefunden.
Soldaten vom 1. weſtindiſchen Regiment griffen
die Polizeidiener an, woraus ein verzwei
felter Kampf entſtand. Die Polizeibeamten
wurden mit Steinen beworf.n und zum Rück-
zuge gezwungen. Das Polizeigebäude wurde
von den Soldaten belagert, und die Ruhe unter
großen Schwierigkeiten wiederhergeſtellt. Zahl
reiche Soldaten kommen vor ein Kriegsgericht.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. 55. Sitzung vom 30. Jan.

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. Die zweite Berathung
des Reichshaushaltes wird mit dem Specialetat der Juſtiz
verwaltung fortgeſetzt. Abg. Frhr. v. Buol (Ctr.) wünſcht

(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei.
Von Georg Paulſen.

Es will Frühling werden! Leider nicht auch
ſchon nach dem Kalender, ſondern blos nach der
augenblicklichen Laune des Wettergottes; wenn
aber dieſe Laune anhielte, kein Menſch würde ſich
mehr darüber ärgern, denn die Winterfreuden
mit den nachfolgenden ThauwetterLeiden haben
wir reichlich durchgekoſtet. Wer Sonnabend und
Sonntag in Berlin geweſen iſt, muß ſeine helle

reude gehabt haben, überall plätſcherten dien und an der bekannten Ecke der Leip
ziger und Friedrichſtraße erfreute das Auge der
reizendſte ThauwetterSee den man ſich denken
konnte. Und nun der ſtarke Verkehr! Die
Schmutztropfen ſpritzten nur ſo, und lieferten eine
GratisDecoration für die Winter Toiletten.
Doch genug dieſe Zeit iſt vorüber, ſeit Kaiſers
Geburtstag, über deſſen friſche und herzliche Feier
die Zeitungen ja ausführlich berichtet, iſt Berlin
wieder eine ſaubere Maid, und man kann die
Straßen wieder mit blank gewichſten Stiefeln
überſchreiten. Die Pelze ſind in ihre Behälter
zurückgewandert, die Hausväter, die ſchon an eine
neue Kohlenbeſtellung gedacht, ſchauen zufrieden
drein, die Geſchäftswelt freut ſich, denn das
Publikum bleibt doch nun nicht mehr ſo viel zu
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eine Reform des Strafrechts, welche udth ei, als einweiterer Ausbau der Reichsgeſ Abg. v el (Antiſ.)

wendet ſich gegen den Entwurf eines neuen bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich, welchen er als eine
Gefahr für die Landwirthſchaft bezeichnet. Dann verlangt
er ſtrengere Aburtheilung der jüdiſchen Wucherer und ſpricht
fich tadelnd über einen Erlaß des Oberſtaatsanwaltes in
Darmſtadt aus, wonach künftig jede Beleidigung eines
Juden im öffentlichen Jntereſſe von der Staatsan chaft
verfolgt n ſoll. Staatsſecretär v. Oehlſchläger
erwidert, Beſchwerden über Einzelfälle in der Juſtiz gehörten
in die Landiage, aber nicht in den Reichstag. Der Ent
wurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches ſei von den ver
bündeten Regierungen ja noch gar nicht geuehmigt, dieſewürden die Jrtereſen der Bevölkerung ſchon

Ueber eine Reform des Strafrechtes fänden n
wägungen ſtatt. Abg. Klemm (ekonſ.) weiſt ebenfalls die
Angriffe des Abg. Böckel auf den Entwurf zum bürger
lichen Geſetzbuch zurück. Abg. Heine (Soc.) meint, in
manchen ſtädtiſchen Leihhäuſern werde viel ſchlimmerer
Wucher getrieben, als von den Juden. Abg. Stadthagen (Soc.) bringt ebenfalls verſchiedene Beſchwerden

vor, die vom Staatsſecretär als unbegründet bezeichnet
werden. Darauf wird der Etat des Reichs-Juſtizamtes
genehmigt und in der Berathung des Poſtetats fortgefahren,
deſſen außerordentliche Ausgaben ohne nennenswerthe
Debatte nach den Commiſſionsanträgen genehmigt werden.
Es folgt der Etat der Reichsdruckerei, bei welchem die ſoz.
Abgg. Schmidt und Singer verſchiedene Klagen über die
Lage der dort beſchäftigten Arbeiter vorbringen, die vom
Poſtdirector Dr. Fiſcher entſchieden zurückgewieſen werden.
Der Etat wird genehmigt, worauf ſich das Haus bis
Dienſtag Mittag 1 Uhr vertagt. (HandfeuerWaffen
geſetz, Etat des Reichsamtes des Auswärtigen, Geſetz betr.
die deutſche Schutztruppe in Oftafrika.)

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. Jan. Jn der erſten

Hälfte des April wird die Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen
hier tagen. Jn der Lohrenzſchen Brauerei
hatte ein Arbeiter vorgeſtern Abend das Unglück,mit ſeinen oigpantoſſeln auszugleiten und in

einen mit ſiedendem Bier gefüllten Bottich zu
ſtürzen. An Armen und an der Bruſt trug er
nicht unerhebliche Brandwunden davon. Der
ſofort herbeigeholte Arzt erklärte die Verwundung

zwar für aber nicht gerade für
lebensgefährlich, ordnete jedoch die ſchleunige
Ueberführung des Patienten in die Halleſche
Klinik an.

Naumburg, 30. Jan. Eines jener wider
lichen Bravourſtücke, bei denen es ſich darum
handelt, auf dem Gebiete des Viel--eſſens die
größte Leiſtungsfähigkeit zu entwickeln, wurde

r Tage von einem hieſigen Fabrikarbeiter
ührt; konnte er auch die in kaum einer

Stunde verſchlungene Rieſenportion (ein Vier
groſchenbrod mit entſprechenden Wurſt, Fleiſch
und Käſezugaben) ohne Schaden vertragen, ſo
r ſolche „Späße“ doch nicht immer ſo harm-
os ab.

f Torgau 28. Jan. Das königliche Haupt
geſtüt Graditz rüſtet ſich in dieſem Jahre ganz
beſonders für die bevorſtehende Rennzeit und
hat zu dieſem Zweck den braunen Hengſt Peter,
nächſt Walvater ſeinen beſten Dreijährigen, nach
England entſandt, damit derſelbe dort ſeine
weitere Vorbereitung erhalte. Jn erſter Linie
dürfte dies im Hinblick auf das öſterreichiſche
Derby geſchehen ſein, in welchem Peter genanntiſt und fur welches er, ſeinen vorjährigen Leiſtun

gen nach zu urtheilen, eine begründete Anwart-
ſchaft hat, da er im vergangenen Jahre im großen
Herbſt-R.nnen der Zweijährigen zu Wien die
beſten Altersgenoſſen ſchlug. Das öſterreichiſche
Derby ſelbſt iſt bisher erſt einmal von einem
Pferde in deutſchem Beſitz gewonnen worden,
1876, als des Frhn. Ed. v. Oppenheim Good
Hope ſiegreich war.

f Quedlinburg, 28. Jan. Ein be
klagenswerther Unglücksfall ereignete ſich in den
Nachmittagsſtunden des heutigen Tages. Der
Unterofficier Klebe von der 4. Escadron des
Küraſſier Regiments von Seydlitz fuhr mit
einem Schwadronsgeſpann nach einer benach
barten Sandgrube. Beim Beladen des Wagens
löſte ſich eine wohl an 7 Meter hohe Geſteins
ſchicht und begrub den Unglücklichen vollſtändig.
Trotz der ſofort vorgenommenen Wegräumung
der Erdmaſſen fand man den Verſchütteten be
reits als Leiche vor. Dem Gefreiten Vötſch,
der dem Unterofficier zu Hilfe eilen wollte,
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Hauſe, wie bisher, und die Tauſende von be
ſchäftigungsloſen Arbeitern machen ein vergnügtes
Geſicht, auch für ſie kommen nun beſſere Tage.
Es iſt wunderbar, welch' ſtarken Einfluß ein
ſolcher leiſer Umſchlag gerade in der Millionenſtadt
hat; freilich hapert es ſonſt an einer Stelle,
hapert es gleich überall, das ganze Getriebe iſt
ein Rad, das ſich ſchlecht dreht, wenn eine
Kleinigkeit nicht in Ordnung iſt.

Gerade in der ſogenannten fidelen Carnevals
zeit iſt nun in Berlin auch ein Verſuch gemacht,
dem gerade hier der beſte Erfolg gewünſcht
werden muß, der Verſuch, für die Arbeiter
bei billigem Entree Unterhaltungsabende ein
zurichten, an welchen feſſelnde und gute Unter
haltung geboten wird. Was in den Speziali
tätenTheatern und anderen Kunſttempeln dem
Publikum. geboten wird, wird nachgerade doch
etwas ungenießbar. Die Leute wollen auch
leben, und wer Luſt hat, ſich am Blödſinn zu
ergötzen, mag es thun, aber es giebt auch genug
Leute, die nicht alle Woche denſelben aufge
wärmten alten Kohl genießen mögen. Einen ge
ſunden Witz, und ein prickelndes Couplet hört
man ja mal recht gern, ich vertrage es auch
dann und wann Schlangenmenſchen zu bewundern
und Akrobaten anzuſtaunen, die zeigen, daß der
Menſch zur reinen Gummipuppe werden kann,auch gelehrten Elephanten, amein und See
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wurde bei der Kataſtrophe ein Bein zerſchmet
tert. Beide Verunglückte ſind geborene Qued-
linburger.

Magdeburg, 30. Jan. Geſtern Nach
mittag kam der Sergeant Wolter des hieſigen
Pionier-Bataillons, welcher in der Stromelbe
an der Werderſpitze mit dem Sprengen des
Eſes beſchäftigt war um's Leben. Dem Be
dauernswerthen ſchlug ein Stück Eis an den
Kopf, ſo daß er über Bord eines Kahnes fiel
und ertrank. Der daneben ſtehende Officier
ſchwebte ebenfalls in größter Gefahr und ent
ging nur wie durch ein Wunder dem Tode.

f Aus Thüringen wird geſchrieben: Mit
Schrecken erkennen jetzt die Jagdbeſitzer, welch'
bedeutenden Schaden die ſeitherige Kälte in
Verbindung mit der undurchdringlichen dicken
Schneedecke unter dem Wildſt an de angerichtet
hat. Jn dem Revier Heerda bei Ohrdruf, dem
Kammerherrn v. Trützſchler zu Großenbehringen
gehörig, ſind bis jetzt allein 53 verendete Haſen,
die an Hunger und Kälte zu Grunde gegangen
ſind, gefunden und abgeliefert worden.

f Gefell, 27. Jan, Wegen Verdachtes der
Ermordung durch Giſt wurde heute Nachmittag
hierſelbſt ein ca. fünfjähriges Kind gerichtlich
ſecirt. Daſſelbe war ein uneheliches Kind,
welches von der Mutter mit in die Ehe ge
bracht wurde. Die Mutter hatte das Kind
ſchon einmal dem Vater des Kindes vor die
Hausthüre gelegt wieder zurückgebracht, mußte
das arme Geſchöpf fortwährend harte Behand-
lung erleiden, z. B. auch bei ſtrenger Kälte auf
der Diel ſchlafen und Mangel an den nothdürf
tigſten Lebensmitteln leiden. Als endlich das
arme Kind am 22. d. M. durch den Tod von
ſeinen Leiden erlöſt worden war fand die
Leichenfrau, daß der Körper des kleinen Leich-
nams blau ausſah und ſtark angeſchwollen war.
Bei der hieraufhin erfolgten gerichtlichen Se
cierung ſtellte ſich heraus, daß das Kind in
Folge ſchlechter Nahrung zu Grunde gegangen
war. Die Lunge war vollſtändig zerſetzt. Der
Verdacht des Giftmordes hat ſich alſo nicht be
ſtätigt; ob aber das Gericht auch von Stellung
eines Strafantrages abſehen wird, iſt noch ſehr
zu bezweifeln

f Dresden, 30. Jan. Das vielbeſprochene
Buch des Oberſtlieutenants v. Egidy, „Ecnſte
Gedanken“, iſt in Rußland verboten worden.

f Leipzig, 31. Jan. Jn den letzten Wochen
war wiederholt während der Mittagspauſe bezw.
zur Nachtzeit in hieſige Geſchäftslocale einge
brochen worden, ohne daß es den unausgeſetzten
Bemühungen der Criminalpolizei hätte gelingen
wollen, den frechen Thätern auf die Spur zu
kommen. Jn der Nacht zum Donnerſtag endlich
glückte es, einige der Einbrecher in einem Etabliſſe
ment der öſtlichen Vororte dingfeſt zu machen.
Die Verhafteten ſind ein 23 Jahre alter Schloſſer
aus Naunhof, der bereits zweimal wegen ſchweren
Diebſtahls beſtraft iſt und zuletzt bis
zum Monat Juni 1890 eine Zjährige Zucht-
hausſtrafe verbüßt hat, ferner ein ebenfalls ſchon
dreimal vorbeſtrafter 24jähriger Schuhmacher
aus Delitzſch und endlich ein gleichalteriger
Schloſſer von hier. Ob und wieweit der Letztere
bei dem verbrecheriſchen Treiben der anderen
Beiden betheiligt geweſen, bezw. ob er überhaupt
darum gewußt hat, wird die nähere Unterſuchung
ergeben. Jm Beſitze der erſtgenannten beiden
Verbrecher, die übrigens mit ſcharfgeladenen Re
volvern u. ſ. w. ausgerüſtet geweſen ſind, iſt eine
große Menge Einbrecherwerkzeug vorgefunden
worden. Bis jetzt iſt es gelungen, die beiden
Burſchen der Begehung von 11 Einbruchsdieb-
ſtählen zu überführen.

f Rötha, 30. Jan. Ein geſtern in den erſten
Morgenſtunden im hieſigen Rathhaus entſtande-
ner Brand (es hatte ſich vermuthlich durch Hin
einfallen eines Funkens in den Tor kaſten das
Feuermaterial und darauf der Fußboden und
das Thürgewände entzündet) wurde glücklicher
weiſe in Folge des maſſenhaft entſtandenen Rau
ches noch rechtzeitig bemerkt und unterdrückt,
ſodaß der entſtandene Schaden kein beträchtlicher
iſt. Allerdings hat der Rauch durch Eindringen
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anders geht, aber Woche für Woche zotige
Lieder von frechen Lippen unter allerlei
albernen Bewegungen herunterleiern zu hören
und dabei Entdeckungen machen zu müſſen,
die für Frauen, ädchen und Kinder
die reine Schwefelſäurebouillon ſind, das gehtüber die Hutſchnur, und dieſen frechen Unſinn

ſind auch ſchon Tauſende über, reichlich über
geworden. Sie würden gern wo anders hin
gehen, aber wohin Theaterbillets kann ſich
nicht jeder kleine Mann Woche für Woche kaufen,
etwas hören und ſehen möchte er mit ſeiner Fa
milie aber doch auch, und deshalb iſt man auf
die Volksunterhaltungsabende gekommen, deren
erſter auch äußerſt ſtark beſucht war. Concert,
intereſſante Vorträge, Declamationen, das iſt
das Programm, welches unterhält in ſeiner Aus
führung, zugleich aber auch belehrt. Solche Ein
richtungen waren angeſichts der bisherigen Ver
hältniſſe eigentlich ſache, nicht minder
Nothſache iſt nun auch der Bau von Arbeiter
Wohnhäuſern geworden, denn mit den bisherigen
Verhältniſſen kann es nicht weiter gehen.

Schon häufig iſt es in Berlin unternommen,
paſſende Wohnungen für kleine Leute in größerem
Umfange herzurichten. Man machte aber dabei
den großen Fehler, daß man aus Berlin hin
auswollte. Die Leute, die in der Stadt zu ar

in die Actenſtücke und Schwärzen der Schrift
ſtücke Unheil angerichtet, daſſelbe konnte indeſſen
weit größer werden, da außer der ſtädtiſchen
Verwaltung auch die Sparkaſſe in dem Gebäude
mit untergebracht iſt.

Wie bekannt, entgingen mehrere in einer

tiefen See des r r derfiscaliſchen Grube Himmelfahrt zu Freiberg
beſchäftigte Bergleute kürzlich mit knapper Noth
der Gefahr des Ertrinkens in den plötzlich ein
n gepen Waſſerg Nachträglich wird
ekannt, daß die beiden bedrohten Häuer, die

ſich ſchon für verloren hielten, ſich nicht ſelbſt
retteten, ſondern durch den Zimmerling Wagner
aus Freiberg mit Gefahr des eigenen Lebens
herausgeholt wurden. Wagner durchwatete die
etwa 200 Meter lange Strecke bis zum Unfall
orte, wobei ihm die Durchſchlagswäſſer bis an
die Bruſt gingen, brachte die beiden Häuer bis
zur Fahrkunſt, von wo dieſelben mit Hilfe des
Bergzimmerlings Oehme aus Hilbersdorf glück
lich über Tag befördert wurden.

t Einen ſehr ſchweren Unfall erlitt
vor einigen Tagen der bei einem Fleiſchermeiſter
in Glauchau in Arbeit ſtehende Geſelle H.,
als er bei einem Gutsbeſitzer in Wickersdorf ein
Rind abholte. Bei dem Transporte ſtürzte näm
lich das Thier im Hofe zuſammen und riß dabei
den Geſellen mit nieder, ſo daß derſelbe obenauf
zu liegen kam. Ebenſo ſchnell wie es geſtürzt,
ſprang das Rind wieder in die Höhe dabei ge
rieth der Geſelle in eine ſo unglückliche Lage,
daß ihm das eine Horn des Rindes tief in den
Unterleib gebohrt warde. mußte ſofort mit
telſt Geſchirres in das ſtädtiſche Krankenhaus
transportiert werden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 31. Januar 1891.

Geiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriſtlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

S Dies52 Felder der Quittungskarten
für die Alters und Jnvaliditätsverſicherung ent
ſprechen nicht, wie noch vielfach angenommen
wird, den Kalenderwochen eines Jahres ſo daß
die Marken beim Beginn auf dasjenige Feld zu
kleben wären welches nach ſeiner Nummer der
entſprechenden Jahreswoche entſpricht. Vielmehr
gelten die Karten bis zum Schluſſe des 3. Jahres,
welches auf das Ausſtellungsjahr folgt, (S. 4 des
Geſ.), und nach 8 109 Abſ. 2 müſſen die
Marken in fortlaufender Reihe eingeklebt werden,
d. h. man beginnt ſtets beim erſten Felde undfährt daran ſchüeßend ohne Freilaſſung eines

Feldes fort, mag auch die Arbeit zeitweiſe unter
brochen und während veſſen die Verwendung
von Marken unterblieben ſein. Wenn alſo z. B.
ein Arbeiter eine Marke auf ſeiner Karte hat,
dann 6 Wochen krank iſt und keine Marke ver
wendet, ſo kommt die erſte Marke, die ihm nach
Wiederaufnahme der Arbeit eingeklebt wird, auf
das Feld 2.

8Nordoſtthäringer Turngau. Am
Sonntag den 15. Februar findet in Weißenfels
der Gauturntag des Rordoſtthüringiſchen Turn
gaues ſtatt, zu dem auch die hieſigen Turnver
eine gehören. Die Tagesordnung iſt folgende
a) Gauſachen: Aufnahme 5 neuer Turnvereine
und zwar Freyburg a/U. Vereinigung beider
Ortsvereine(, Zörbig, Wegwitz bei Merſeburg,
Jahn Weißenfels und Turnverein Langendorf
und Umgegend. Außer dem Geſchäftsbericht und
der Rechnungslegung kommt noch ein Antrag
„Die Punktzahl der Sieger beim Wettturnen
von 35 auf 40 zu erhöhen, ſowie für das m
vorigen Jahr abgehaltene Turnfeſt in Giebichen
ſtein weitere 50 M. zu bewilligen. Hierauf
finden noch Wahlen zum Kreisturntage und
zum deutſchen Turntage ſtatt. b) Unfallkaſſen
ſachen. Nach der Rechnungslegung kommen 2
Anträge zur Verhandlung I. den Jahresbeitrag
von 20 auf 15 Pfg. pro Mitglied zu ermäßigen,
2. den Beitrag beizubehalten, aber ſtatt 6 nun
7 M. wöchentliche Entſchädigung beim Unfall
und ſtatt 48 nun 60 M. beim Todesfalle zu
zahlen.

beiten haben, können aber nicht immer hinaus
und hinein fahren der ganze Vortheil der billi-
geren Vohnung würde durch die entſtehenden
Extrakoſten illuſoriſch Dann wollte man in
der Stadt, an der Weichbildgrenze, auf ſtädti
ſche Koſten Häuſer bauen. Das war pratktiſch,
aber die Herren Hausbeſitzer ſchrieen Ach und
Weh daß die Miethen dadurch gedrückt
werden könnten und ſo unterblieb die Sache.
Heute ſind nun aber die Miethpreiſe ſo drückend
für kleine Wohnungen geworden, daß es nicht
mehr ſo weiter gehen kann. Die Wohnungen
müſſen mit einem Miethzins bezahlt werden,
welcher dem Werth von Grund und Boden
in keiner Weiſe entſpricht und erſt recht nicht
dem Einkommen. Dazu haben wir ja hier noch
die berühmte Miethsſteuer. Es iſt deshalb jetzt
ernſtlich der Plan im Gange, ein halbes Dutzend
Millionen flüſſig zu machen und mit der Her
ſtellung von Arbeiterwohnhäuſern zu beginnen.
Der Gewinn dabei iſt gar nicht ſo ſchlecht, denn
es verlangt Niemand, daß er halb umſonſt wohnt,
er will nur nicht über Kopf und Kragen be
zahlen. Greifen ſachverſtändige Kreiſe die Jdee
richtig an, ſo kann eine ſolche Baugeſellſchaft
beſſere Dividenden zahlen, als manche Actien-
geſellſchaft!
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s Aus dem Büreau des Halleſchen
Stadttheaters ſchreibt man uns: Das Stadt
t in Halle hat für die kommende Woche

en e r aufzuweiſen, der wohl danach
angethan iſt ein allgemeines Intereſſe für ſich
in Anſpruch zu nehmen. Am Sonntag gaſtirt
die berühmte dramatiſche Sängerin Frau Moran
Olden in ihrer Glanzrolle als „Fidelio.“ Am
Mittwoch geht die zweite Aufführung des mit
außerordentlichen Beifall aufgenommenen Wagner
ſchen Stückes „Triſtan und Jſolde“ in Scene.
Am Donnerſtag eröffnet der unſtreitig bedeutendſte
Komiker der Gegenwart Felix Schweighofer ſein
auf zwei Abende berechnetes Gaſtſpiel. Den
auswärtigen Beſuchern werden zu dieſen Vor-
ſtellungen, wie bisher üblich Billets auf ſchriftliche Beſtellung zu allen Plätzen reſervirt. Am

Sonntag Nachmittag gelangt als Fremden Vorſtellung bei halben Kreiſe Gutzkows

iſtoriſches Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ zur
ufführung.
8 Aus der Umgegend. Von Herrn Bern

hard Jeßnitzer zu Wiesbaden ſind der Stadt
Schkeuditz 2000 Mark zur Bildung einer
Stiftung geſchenkt worden. Die Zinſen von
dem Kapital ſollen alljährlich am 3. Januar,
dem Todestage der verſtorbenen Mutter des
Herrn Jeßnitzer, an dortige würdige und be-
dürftige Arme vertheilt werden. Es erdient
dieſe große Anhänglichkeit des genannten Herrn
an ſeine Vaterſtadt um ſo mehr Anerkennung,
als derſelbe ſchon für die dortige Kirche zur Be
leuchtung Kronleuchter u. ſ. w. geſchenkt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Hochwaſſer.) Allenthalben ziem-

lich wird jetzt ein raſches Sinken der durch das
Thauwetter angeſchwollenen Flüſſe konſtatiert.
Rhein und Weſer ſind wieder völlig in ihre
Ufer zurückgetreten. An der Mainmündung ſah
nicht Alles recht befriedigend aus, aber auch
dort wird wohl eine Kataſtrophe glücklich ver
hütet werden können.

(Herrn Windthorſt's Humor.) Als
Excellenz von Goßler am Mittwoch Abend den

Boden geſtürzten Abg. Windthorſt mit küh-uden Umſchlägen behandelte, ſagte der Verletzte:

„Jn Jhrer Eigenſchaft als Miniſter der Medi-
cinalangelegenheiten laſſe p mir ſolche kühlenden
Umſchläge gefallen, nicht aber in Jhrer Eigen
ſchaft als Kultusminiſter.“

(Das Große Loos) der Preußiſchen
Klaſſenlotterie im Betrage von 600000 Mark
iſt am Freitag Vormittag gezogen worden. Die
Glücksnummer iſt 125583.

(Unfälle und Verbrechen.) Der Reichs
tagsabgeordnete Kochann (Ctr.) hatte das Un-
glück, in Berlin beim Ausſteigen aus einer
Droſchke zu fallen und ſich einen Beinbruch
zuzuziehen. Jn dem griechiſchen Bezirke Atha
mana bei Trikala ging eine große Lawine nieder,
wobei gegen 80 Häuſer verſchüttet wurden.
Etwa 25 Perſonen ſind todt, zahlreiche Ver
letzungen ſind vorgekommen. Aus Mount
Pleaſant in Pennſylvanien war kürzlich eine
Grubenexploſion berichtet worden, in welcher
über 100 Menſchen das Leben eingebüßt haben
ſollten. Zum Glück iſt die Sache nicht ſo arg,
es ſind nur 14 Bergleute getödtet, einige 20
verletzt worden.

(Unter der Spitzmarke „Blau-
ſtrumpf und rother Mann) erzählt die
„NewYorker Handelszeitung“: Die als dichte
riſcher Blauſtrumpf bekannte SchulSuperinten-
dentin der SiouxReſervation, Frl. Ellen Goodale,
treibt die Philantropie zu den rothen Söhnen
des großen Geiſtes ſo weit, daß ſie einem der-
ſelben, dem Dr. Charles A. Caſtmann, einem
Vollblut Sioux, der freilich an der Harvard-
Univerſität in Boſton Medicin ſtudiert und der
kürzlich förmlich um ſie geworben hat, die Hand
um Bunde fürs Leben zu reichen geſonnen iſt.

r ob dieſes heldenmäßigen Entſchluſſes mehr
zu beglückwünſchen, die ſchwärmeriſche Ellen oder
der verſchmitzte rothe Medieinmann, wird ſich
wohl während der Zeit herausſtellen.

W e Lucca) zieht ſich nun ganz von
der Bühne zurück und will ſich nur noch mit
Geſangs Unterricht beſchäftigen. Eine vornehme
Dresdener Dame mit ſchöner Stimme, welche
bei ihr Geſangsunterricht nehmen wollte,
wendete ſich dieſerhalb mit einer Anfrage an die
Künſtlerin und erhielt von derſelben folgende
Bedingungen mitgetheilt: Das Honorar beträgt
100 Gulden monatlich pränumerando bei drei
Lectionen wöchentlich. Für Solche, welche ſich
der Bühne widmen, iſt der dramatiſche Unter
richt hierin inbegriffen. Vom 1. November bis
30. Mai iſt der Aufenthalt in Wien, vom 1.
Juni bis 1. October in Gmunden, der Monat
October iſt Ferienmonat. Unterkommen iſt ſo
wohl in Wien wie in Gmunden leicht zu finden und
nicht zu theuer. Junge Mädchen aber, die allein
zu Pauline Lucca gehen wollen, möchten ſich
14 Tage früher an ſie wenden, damit ſie ihnen
Penſion in einer Familie verſchaffen könne. Die
Preiſe ſind gewöhnlich, Alles inbegriffen, 70 bis
80 Gulden pro Monat. Pauline Lucca nimmt
nur acht lerinnen an; da ſie den Unterricht
ſtets perſönlich leitet, würde es ihr für den An
fang ſonſt zu ermüdend werden. Es erhalten
immer vier Damen zuſammen Unterricht,
damit, wenn die Eine ruht, die Andere ſingt
die Künſtlerin habe gefunden, daß die gemein
ſamen Stunden weitaus förderlich ſind, als die
EinzelLectionen. Der Eintritt muß aber am

1. oder 15. eines Monats erfolgen. Die Lucca
behält ſich dabei das Recht vor, nach einem Monat
die Schülerin wieder fortzuſchicken, wenn ihr die
Stimmmittel nicht ausbildungswerth erſcheinen.
Sie will nur ſolche Schülerinnen, die wirklich
eine Zukunft haben, behalten. Die Dauer der
Ausbildung läßt ſich nicht vorher beſtimmen.
Muſikaliſche Vorbildung iſt Bedingung. Vier
Schülerinnen hat die neue Geſangs-Profeſſorin
bereits, bleiben alſo für den Moment nur vier
Plätze frei. Jn der muſikaliſchen Welt wird man
die Reſultate des Lucca'ſchen Unterrichts mit
Spannung erwarten.

(Ueber die Ausgabe gefälſchter Zehn-
pfennig-Marken) in Frankfurt a. M. ſchrei
ven dortige Zeitungen: Jn hieſiger Stadt ſind
viele Geſchäftsleute, namentlich Metzger und
Spezereihändler, durch die Poſtmarkenfälſcher zu
Schaden gekommen. Dieſe kamen in die Ge
ſchäfte und kauften, namentlich feine Wurſt und
Fleiſch, und legten den Verkäufern dafür Zehn-
pfennig- Marken hin. Die Leute verweigerten an
fänglich die Annahme, entſchloſſen jedoch
dazu, weil ſie die Hoffnung hegten, die Marken
an der Poſthauptkaſſe umgetauſcht zu erhalten.
Der Kreis, in dem Schädigungen des Publikums
vorkamen, dehnt ſich übrigens immer weiter
aus, denn nicht allein hier, ſondern auch in den
Dörfern am Taunus und auf dem Weſterwald
wurden die Leute ganz in derſelben Weiſe be
ſchwindelt. Jn dem Orte Rödelheim bei
Frankfurt wurde bei einem Haus eine
polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, die mit der
Briefmarkenangelegenheit in Zuſammenhang ſtehen
ſoll. Weiter wurde ein Kaufmann Flock in Mon
tabaur verhaftet, bei welchem eine große Anzahl
falſcher Marken gefunden wurde. Flock ſoll ge
ſtändig ſein, für 400 bis 500 Mark falſche
Marken verausgabt zu haben. Flock will ſie
aus Frankfurt erhalten haben und bezeichnet den
Lithographen Bauer in Höchſt als Herſteller.
Jn Frankfurt ſind ein Schuhmacher und Händler
verhaftet, die im Verdachte der Verbreitung der
Falſifikate ſtehen. Es ſcheint, daß die Fälſcher
mit einem ganzen Stabe von Agenten arbeiteten.

(Nicht Reichthum macht glücklich.)
Der in beſcheidenen Umſtänden in Rahway, New
Jerſey, lebende Engländer Charles E. Pratt erbte
letzthin den 300000 Lſtrl. (ſechs Millionen
Mark) von ſeinen engliſchen Verwandten. Dieſes
ſtieg dem guten Manne in den Kopf. Pratt
baute ſich eine fürſtliche Wohnung, kaufte Pferde
und hielt eine zahlreiche Dienerſchaft. Dennoch
hatte ſer keine P an ſeinem neuen Leben.
Dieſer Tage äußerte er ſich einem ſeiner Dienſt-
boten gegenüber, er ſehne ſich nach ſeinem alten
Hauſe zurück, da er ſich einſam und unglücklich
fühle. Eine Stunde ſpäter ging er wirklich in
ſein altes Haus, das er in einen Stall ver
wandelt hatte, zog eine Piſtole aus der Taſche
und erſchoß ſich.

(Daß eine Hochzeit nicht ſtatt-
finden konnte,) weil der Aushang des Auf-
gebots von unbekannter Hand geſtohlen war,
dürfte noch nicht dageweſen ſein. Jn Hohenauen im
Kreiſe Weſthavelland iſt dies dieſer Tage paſſirt.
Als dort das Brautpaar auf dem Standesamt
zur Eheſchließung erſchien, konnte der Standes-
beamte dieſe nicht vollziehen, weil aus dem
Heimathsort des Bräutigams die Aufgebots
urkunde noch nicht zurück war. Eine tele-
raphiſche Anfrage ergab, daß dieſelbe, wahrſcheinlich von einer Lerleſenen Geliebten, geſtohlen

war. Nun muß das Brautpaar vierzehn Tage
warten, ehe es in den Eheſtand treten kann. Die
zahlreichen Hochzeitsgäſte feierten aber trotzdem
ſelbigen Tages Hochzeit.

(Von dem verſtorbenen Herzog von
Bedford) erzählt man ſich, daß er in den letzten
Jahren ſeines Lebens eine Leidenſchaft entwickelte,
freie, oder doch wüſte Plätze zu ſchaffen, wo er
in den Beſitz von Häuſern gelangte. Woburn,
das an Woburn Abbey, ſeinem Landſitze, anſtoßende Dorf, war Anſt ein blühender Ort. Da

aber der Herzog aus einer unerklärlichen Urſache
die Nachbarſchaft kleiner Leute haßte, beſchloß er,
Woburn vom Erdboden zu vertilgen. Wenn
immer ein Haus in ſeine Hände fiel, weigerte er
ſich, es wieder zu vermiethen, ſondern ließ das
Gebäude niederreißen, und jetzt zählt das einſt
volkreiche und wohlhabende Dorf kaum noch 10
du Auch litt er keinen Barbier in dem

orfe und ſeit 1872 mußten ſich die männlichen
Einwohner Woburn's in Nachbarorten raſiren
oder den Bart ſtehen laſſen.

(Er bleibt noch!) Ein Wanderrabbi hat
ſich bei einem polniſchen Juden eingeniſtet und
ſich mit ſolcher Hingabe an den Mahlzeiten be
theiligt, daß die Vorräthe bald aufgezehrt ſind.
Da erklärt er von ſelbſt, daß er am andern Morgen

in der Frühe weiterziehen wolle. „Rebbe,
ſteh'n Se auf“, weckt ihn mit dem Morgen
rauen der Wirth, „'s is Zait, der Hahn hat
chon gekräht“. „Wos? Jhr hobt noch 'n

Hahn ruft der Erwachte und legt ſich auf
die andere Seite „nu, da blaib' ich!“

Todesfälle.
S ürich iſt der letzte Nachk des be Plan e Oberſt Ka r

9 Profeſſor am eidgenöſſiſchen Polytechnikum, ge

Markt-Verichte.
Halle, 31, Jan. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kils netto. Weizen b. Stimm. 177--186 Mk.
märk. L ausw. über N Rn n hege h mee Se

ruhig. Braugerſte 172 183 Mark, ſeinſt, feinfarbige184--189 M. Futter 145 166 M. Hafer l
bis 153 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed 148

Mark, gef. Donaumais 143 145 Rapse
o. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria,

190--208 M. ruh. Kümmel excl. Sach, 37——38 Mari
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Halliſche prima

e bei knapp. Vorräthen feſt. 45,00--46,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 30,00--31,00 Mk. abfall, Sorten billiger.Preiſe per 100 Ko, netto Linſen 16—-28, Bohnen 19 21
Lupinen Kleeſagaten Rothklee 90--105 M., Weißklee 60
bis 120 Mk. Schwediſcher Klee 80--140 Mk., Esparſette
24 26 Mark, Mohn, blau, 52 656,00 M., Fuiter
artikel feſt. Futtermehl 15,50 16,650 M. enkleie
11,50 bis 12,00 M., chaalen 10--10,50 M.
rieskleie 10,00 10,60 Malzkeime, hell 10-11, dunkle
„00--9,00 M. Oelkuchen 11,50--12,00 M. Malz 29,00

bis 31,00 M. Rüböl 58 M. geſucht. Petroleum 265,50
26 M.,Solaröl 0,826/30 17,25 WMe., Spiritns p. 10000 Liter
Prozent animiert. Kartoffelſpiritrs mit 50,00 Mark Ver
drauchsabgabe 72,80 B. mit 70 M. Verhrauchsabgabe

63,20 M. Rübenſpiritus B.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
v Bei leichter e genügen 3-4ay's ächte Sodener MineralPaſtillen, morgens

und Abends genommen, den Schleim zu heben und die
Heilung der eimhänte zu begünſtigen. Erfolg ſicher
Fav's ächte Sodener Miner alPaſtillen ſind in
allen Apotheken u. Droguerien à 85 Pfg. zu haben.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

I. Februar. Veränderlich wolkig, ſtarke
Winde, Riederſchläge, milde, im Oſten froſtig,
SDturmwarnung (8SW W.)

2. Februar. Niederſchläge mit Sonnenblicken,
lebhaft windig, Temperatur kaum verändert,
Sturmwarnung (SW N W.

Anzeigen.
Im Namen des Königs!
In der Privatklageſache des Gutsbeſitzers Karl

Keil zu Zſchöcherchen, Privatklägers, gegen den
Arbeiter Wilhelm RNöſſel in Dölkau, geb. den
1. November 1866, evangeliſch, Angeklagten, wegen

Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 15. Januar 1891,
an welcher Theil genommen haben:

1) v. Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Steckner, Kaufmann,
3) Müller, Klempnermeiſter,

als Schöffen,
4) Arndt,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte der öffent
lichen Beleidigung des Gutsbeſitzers Karl Keil
zu Zſchöcherchen ſchuldig und deshalb unter Ver
urtheilung in die Koſten des Verfahrens mit einer
Geldſtrafe von 6 Mark, im Nichtzahlungsfalle
zwei Tagen Haft, zu beſtrafen, dem Privat
kläger auch die r zuzuſprechen, den ent
ſcheidenden Theil des Urtheils binnen zwei Wochen
nach Rechtskraft auf Koſten des Angeklagten in
den beiden hieſigen Lokalblättern bekannt zu machen.

V. BorcKoe. Arndt.Holzverkäufe
in der Dölauer Haide

I. Montag, den 9. Februar
2) 9 Uhr im Gaſthauſe zur Tanne bei Nietleben.

Brennhölzer aus ſämmtlichen Schlägen
180 rm kieferne Kloben und Knüppel,
600 rm Abraum-Reiſer.

b) von 11 Uhr ab in den r 84. 83. 82. 81.
an der Salzmünder Chauſſee

kieferne Durchforſtungs Hölzer
60 Stämme mit 12 fm., 1600 Stangen I.
bis III., 1300 Stangen IV. Klaſſe.

2. Freitag, den 13. Februar, 10 Uhrim Ja 67——68 am Kolkthurm

24 Eichen mit 10 fm., 650 Kiefern mit 400 f.
3. Montag, den 16. Februar, 10 Uhr

im Jagen 56 an der Nietlebener Straße
7 Eichen mit 3 fm., 700 Kiefern mit 620 f.
Schkeuditz, den 29. Januar 1891.

Königliche Oberförſterei.
Zwangs Verſteigerung.

Montag, den 2. Februar er. Nachmittags
3 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe zu
Corbetha bei Delitz aB.

m 1 Presch wagen mMerſeburg, den 30. Jan. 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Villa-Verkauf.
Jn Wernigerode a. Harz. Solide ge

baut, gut eingerichtet. 700 m vom Gym-
naſium und höh. Töchterſchule. 7 heiz-
bare Zimmer, 5 Kammern, Küche, Speiſe
kammer. Veranda, 5 Keller und Garten,
nicht weit vom Walde, nur 2 Minuten,
Vorzügl. Waſſer. Gute Nachbarn, Ruh.
Wohnen, für N- 0- und W-Wind ge-
ſchützt. Schöner Blick ins Land, welches
ſich eignet als Ruheſitz, um nicht geſtört
z. ſ. D. Steuern ſ. 699 Näheres zu

Bauunternehmer
Olemens, Wernigerodoe.

Feld- Verkauf.
Donneaſtrg, den 5. Februar er., Rachm.

4 Uhr, ſollen ea. 21 Morgen Acker, in
Knapendorfer Flur, an der Merſeburger Grenze
beleg., in 2 Plänen oder im Ganzen, im Gaſt
hofe zu Knapendorf meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. Januar 1891.

Cari Mindſfteisck,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

I XXXXXXEVXVDer hydropatiſchhomöopathiſche

Selbetargzt.
2 Eine Anweiſung für Jedermann ſich bei vor
2 kommenden Krankheiten auf die ſchnellſte,
Z ſicherſte und doch wohlfeilſte Weiſe durch
Z homöopathiſche Mittel unter Mitgebrauch des
2 kalten e zu heilen, von Dr. Chr.
2 Griem. reis 1,20 Mk. incl. Porto, zu
S beziehen durch

Hugo Peter, Halle a. d. S.
NB. Obiges Buch wurde auf der dies S

jährigen Ausſtellung für volksthüm 2
liche Geſundheits- und Kranken 2
pflege““ in Stuttgart prämiiert. 2
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Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h v.a

sowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwoelg.

Dr. med. Meyer.
Berlinm, Leipzigerstr. 91.

W Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
wächezuſtände. Auch brieflSolort gesuchtl!!

unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte im deutſchen Reiche
recht thätige HauptAgenten, Agenten, ſowie Jnſpec
toren Adreſſe: General Direction der Sächſiſchen
Vieh VerſicherungsBank in Dresden. Größte
und beſtfundirte Anſtalt Deutſchlands. Jn
1890 über 650,000 Mark Schäden bezahlt.
Eine ſehr leiſtungsfähige

KohlenanzünderFabrik

Agenten
und erbittet Offerten durch Rudolf Moſſe,
in Magdeburg sub. K. Z. 49.

Die product. ital.W Legehühner
kauft man am beſten und billigſten direct von

M. Recker, Geflülgelhof, Weidenau
(Sieg.) Man verlange Preisliſte.

Althee-Vonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Er. Sohrei bers Conditorei.

Mediziniseher
Vngarevevin

(TokKkayer)
von den meiſten Aerzten als Stärkungs
mittel für Kranke, Geneſende und Kinder
empfohlen. Flaſchen à 2 M. 50 Pf.,
1 M. 50 Pf., 1 M. und 60 Pf.

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Einen zuverläſſigen, verheiratheten Kutſcher,
welcher auch Haus und Gartenarbeit zu ver-
richten hat, ſucht zum 1. April Landesbau-
inſpector Roſe in Weißenfels.

Ich ſuche für meine Brot- Weiß- und

r unter 2ern usta veinen Lehrling Bäckermeiſter,

Halle a/S., Gr. Ulrichſtr. 560.
Zum 2. April ſuche ich ein ordentliches, zuver

läſſiges und reinliches Mädchen fürs Haus.
Frau Diaconus Bithorn.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. April findet in meiner Delika

teſſen- und Weinhandlung ein junger Mann
mit guter Schulbildung Aufnahme als Lehrling.

Julius BethHalle a. S. Se
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W Gesang- Verein „„Irig“
Dkeabſichtigt Sonntag, den 8. Februar 1891, Abends 7 Uhr

in den feſtlich geſchmückten Räumen der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ einen

S Maskenball
abzuhalten, an welchen auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf. für Damen 50 Pf.
ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Buſchmann, Sand Wittwe Meyer,
Vorwerk Kaufmann Trommer, Unteraltenburg; Kaufmann Hennicke, Bahn-
hofſtraße; Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße; Siebeck, Reſtauration, Damm-

ſtraße und in der Kaiſer WilhelmsHalle. An der Abendkaſſe
à Billet für Herren 1 Mk., für Damen 75 Pf.

Für gediegene Aufführungen iſt beſtens geſorgt.
Der Vorstand.

Ad. Schäfer, Nerveburg,
Wäsche-Manufactur.

SSSAnfertigung ganzer Ausstattungen

in einfacher, mitt(erer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.

n FernerAnfertigung von Herren-Oberhemden, Herren Nachthemden, Knabenhßemden
Anfertigung von Mädchenhemden, Damen-Taghemden, Damen Rachthemden,
Anfertigung von Damen-Worgenjacken, Damen Antertaillen, Damenröcken,

M Anfertigung von Damen Weinkleidern, Morgenkleidern und Zlouſen,
Anfertigung von Erſtlingswäſche, Steckkiſſen, Schürzen,
Anfertigung von Wetten und Bettwäſche, Wettbezügen und Couverts,

Sticken und Säumen von Tiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,
Taſchentüchern, Wiſch-, Htaub- und Jenſtertüchern.

Preiſe kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen laſſe.

m Bei grösseren Aufträgen stelle Extra-Preisc. I
ne reorea Eingeſandt.

Mittwoch, den A. Februar

Schluß des 9nvenlur- Ausverkauf
Geſchäſtshauſes A. FOIICH in Leipzig.
Da dieſer der alljährlich nur eüm mal wiederkehrende einzige Räumungsverkauf iſt, ſo dürfte

vielen Kunden des Geſchäftshauſes dieſe Mittheilung willkommen ſein, um von den vielen gebotenen
Gelegenheiten Nutzen ziehen zu können.

Die echten unübertroffenen
St. Jacobs-

Magentropfen
egen Magen- und Darmkatarrh, Magen-S und Schwäche, Kolik, Sodbrennen,

Ekel, Erbrechen, Milz, Leber, Nieren-
Leiden e. ſind bis jetzt das anerkannt beſte Magen
elixir, und ſollte kein Kranker daſſelbe unverſucht
laſſen à Flaſche 1 und 2

Professor Dr. Iiehber's
echtes Nerven Kraft- Elixir,

das beſte Heilmittel gegen die verſchiedenen Nerven
leiden, à Fl. zu 11/2, 5 und 9 Ausführliches

im Buche „Krankentroſt“, gratis erhältlich in:

Leipzig: Engel-Apotheke, Markt 12;an Sictorig Apothete, ſowie in den meiſten Apotheken.

zur Herſtellung geſunder trockener Wohnräume

C

5 Poröſe Mauerſteine
mm und Stallungen

ſehr zu empfehlen, liefere ich

in Wagenladungen von 5000 Stüſe I frei jeder Bahnſtation
x billigſt und in gut gebrannter Qualität. R

Fr. Wilhelm Schultze,Dampfziegelei Kötſchau, (Thür. Staatsbahn.)

frische Hummer, Schellßsch,
prachtvolle Fasanenbähne, echte französ, Poularden, ungar, Puten, Capaunen,

Poulets, Hähnchen, Perlhühner, Vierländer Enten und Küken,

empfiehlt

Strassburger Gänseleberpasteten, Rügenwalder Gänsebrüste,
frische Peérigord- Trüffeln, tägl. frische Champig nons, Algier- Kopfsalat, En-

divien, Radise, englischen Celery, Mandariuen, Weintrauben, Jerusalemer
und Blutapfelsinen,

italien, Maronen, Teltower Rübchen,
ff. Magdeburger Delicatesssauerkraut,
weisse Amerikanische Apfelschnitte,
französiche und italienische Birnen,
Prünellen,
Kathariu-Pſfaumen,
Preisselbeeren mit Zucker,
Essigpflaumen,
Zuckergurken, sowie alle feineren Compotfrüchte und Gemüse-Conserven in

E Muster Kratis und franco.

Oelsnitzer (Erzgeb.) Steinkohle
für Keſſel- und Hausbrand habe Lager und empfehle ſolche als vor
zügliches Brennmaterial

Bel. Klauss, Merſeburg.
Wallendorf.

Sonntag, den S. Februar 1I891,
m Großes Maskenfeſt m
u. PfannenKuchenschmaus,

Maskenanzüge ſind im Lokal zu haben.
Es ladet freundlichſt ein F. BRugday.

Gen al Vereammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Sonntag, den 1. Februar, Nachm. Uhr,
in der „guten Quelle.“

Tagesordnung Rechenſchaftsbericht v. 1890.
Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorstand.

m Vortrag2. des Herrn Profeſſor Haupt aus Halle über:Sreiteſtraße 2. „Judas Jſcharioth“ wird nunmehr Donmers-

tag den 5. Februar ausnahmsweiſe nicht
VO. P Er in der „Reichskrone“ ſondern im Saale des

m Tischlermeister, Domgymnaſiums ſtattfinden.
in „öbel- Spiegel- und er Ferband der Kirchl. Vereine.Polsterwaaren- Magazin in empfeh

Kaiſer -Panorama.
lende Erinnerung.

Sehr rzr Auswahl in allen Holzarten.
Reelle Bedienung bei billigſter Preisſtellung. „Schützenhaus“ Merseburg.

S Särge in allen Größen. Dieſe Woche kommt zur Ausſtellung: der
ſchöne Rhein mit ſeinen herrlichen Ufern,Ohristbäume! rn m et e un da en

Friſch angekommen, große Bäume zur Saal eöffnet von Nachmittags r bis Abendsdecoration empfiehlt blleſt 10 Uhr. Entree: 30 Pfg Kinder 15 Pfg.,

Abonnement bei der Poſt für das
Quartal 0,50 Mk.

e

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfedern- Lager
Marry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.
prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdannen nur 2,50 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 50, Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

Er Fertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk., zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

Breiteſtraße 2.

S n enDer Practische Landwirth.
r ä

r rrr

erreichen ihr Ziel am
beſten durch ein Jnſerat im

weg. Feldſchlößchen.

S Verwalter,

Sonntag, den 1. Februar, von Nachmitt. ab
Tanzmuſik woju freundl. einladet A. Kießler.

S Jnſpectoren, „Practiſchen Landwirth“ S
S Aufſeher 2c.. Landw. Centralblatt für die

Geſang Verein.

S Pro inz Sachſen u. die angrenzenden Fürſten S

Dienſtag, den 3. Februar 1891, Abends

S thümer. Gegen Einſendung von 1 Mark J

7 Uhr, im „Tivoli.“

erfolgt Aufnahme des Geſuchs u Franko S

u F

Soliſten: Frl. Oberbeck, Frl. Schacht, Hr.
Rolle aus Berlin, Hr. Mann aus Dresden.

Hauptprobe Montag, 6 Uhr.
Schumann.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 1. Feb. Fidelio. (Frau Moran

Olden als Gaſt.) Nachm. Zopf und Schwert.
Montag, 2. Feb. Der fliegende Holländer.
Dienſtag, 3. Feb. Der Unterſtaatsſecretär.

Mittwoch, 4. Feb. Triſtan und Jſolde.
Donnerſtag, 5. Feb. 's Nullerl. (Felix Schweig
hofer als Gaſt.) Freitag, 6. Feb. Der Prophet.
(Frau MoranOlden als Gaſt.) Sonnabend,
7. Feb. Unſer Doctor. (Felix Schweighofer a.
Gaſt. Sonntag, 8. Feb. Der Rattenfänger
von Hameln.

a Stadttheater Leipzig.Echte Teltower Räbcheu, froſtfrei. Neues Theater. Sonntag, 1. Feb. Anfang
C. L. Zimmermann. 17 Uhr. Robert der Teufel. Altes Theater.

c Sonntag, 1. Februar: Nachmittags 3 Uhr:Theo L iüüclice Aſchenbebdel. her 7 Uhr d 1. e:
empfiehlt: Das Stelldichein oder Alle fürchten ſich. Sing

Das Lied von der locke.

S Ueberſendung d. Offerten.

Für Chor, vier Soloſtimmen und Orcheſter

Halle a. S. Die Expedition. J

von Max Bruch Op. 45.

rreeeeeeeeeeeeeeeeeeee
4Für 50 Pfg.

kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,

daß der echte Auker-Pain-Grpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

Fris chen Flusshecht,
Frischen Schellfisch,

Ital. Maronen, froſtfrei,

Roggenklei, Mais, ſpiel in 1 Act. Hierauf. Das VerſprechenWelſentlei Futtergerſte, hinter'm Heerd. Zum Schluß: Zum 1. Male
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl, wiederholt Die Jagd. CorolaLheater. Sonn
Malzkeime, Erdnußmebl, tag, 1. Febr. Anfang 7 Uhr. Der Hüttenbefſitzer.
Ger enſchrot, Maisſchrot. UÜÄÜrrrrouktroerroakr er

Statt jeder besonderen Neldung.
Heute früh 2 Ubr entschlief sanft nach

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

billigst.
Kurzem Leiden im 71 sten Lebensjahre
unsere innig geliebte Mutter, Schwieger-

werden jedem Lungenleidenden, der nach Gebrauch des woeltbo-rühmten Aultosenpräparates nicht sichere Halfe üodet, zugesichert. mutter und Grossmutter, die verwittwete
HMusten, Heiserkeit, Asthmu, Luugen- und l uftröhrenkatarrh, Fran

Answurt ete. ete. hören sehon nach einigen Tagen aur; von Hun-

Lolly Kirschstein,derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist rein Geheimmittel, son-

geb. Boesecke.
dern wird durch Einwirkung rou Malz auf Mais erzeuxgt. Atteete
rou deu höhchsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 F on mit

Münster i. W., den 28. Januar 1891.
Im Namen der tieftrauernden

100 e

Erandor der Maltosonpräparate, Berlis (20)

Liute A. 4, 6 Fluschen Dx. 7, 12 Flaschen Mk. I.

Hinterbliebenen

Albert Zenkner,

Säurefreies Lederöl und Frans Art Bagior-Bath.
Vaſeline-Lederfett

in Flaſchen à 25 und 45 Pfg. und in
Schachteln à 10 Pfg.

ſind die beſten Mittel, das Leder zu

F Todesanzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die trau

rige Nachricht daß Freitag, den 30. Januar Abends
7 Uhr, unſere herzensgute Pflegetochter, Schweſter
und Nichte Marie Richter im Alter von
17, Jahren nach ſchweren Leiden ſanft und gott
ergeben entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten im Namen der Hinter
bliebenen

Carl Thiele nebſt Frau Marie geb. Richter
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4

conſerviren und vor Näſſe zu ſchützen

Oscar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

m Burgſtraße 16. am

Julius Bethge,
à Male as., Leipzigerstr. 2

5

vorzüglicher Qualität.

r r 2

Für die Redaction verantwortlich S uſt. Leid holdt. Sqpnellpreſſendruc u, Verlag von A, Leidholdt,.
Uhr vom Trauerhauſe Schulſtraße 1 aus ſtatt.

7 e
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